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Vorbericht. 



X)ie neun Tafeln dieses Atlamw sollen daza dienen, sowohl die Phttoomene der 
TenTeraption im Ifai 1860^ ab «noh die Fonnea TondiiedeMr Vnlkaiie in dar Um» 

gegend von Neapel und Bom za Teranschaulichen. Wxhrand bei den ErelereD mehr 

die iiusserliche Erscheinung, bei den Letzteren aber vorBugsweiso das Charakte- 
ristische der Gestaltung au^efasst wurde, strebte ich bei Beiden nach möglichster 
Kditigkeit der Tlnriadinien, ummUßA der Meigimgiwinke], die, wie tun weiaa, 
gewöhnlich mehr oder weniger fehlerhaft gezeichnet werden. Zu dem Ende habe ich 
bei den wichtigeren Bergen die Neigungen durch wiederholte Winkeimcssung bestimmt, 
imd diu aobdnbareD Menlionen der Gipfel dnrcli die Bedmung, zuglmdi mit unge- 
fthrer BerOcksiehtigimg der Krllmmung der Erdoberflehe berichtigt, weil fiii- die 
genaue Verzeichnung beider diis gewühnliehf Augenmaass nicht auHreicht Es geschah 
dies aber nur, um erhebliche Fehler zu vermeiden, keineswegs aber in der 
Ifeinimg^ hiennit völlig genaue AbbOdnngen geben an ktanen. INe Ueinalen Gegen- 
stände erschöpfend richtig (larzuftc-llen, gebrach es stets an der nötliipen Zeit , wie 
ich denn auch fiir keinen Entwurf mehr als zwei Stunden verwenden konnte. Diese 
Abbfldimgen mm, anf deren Riditigkeit im Gänsen man ndi veilaaeen kann, waa 
gegenseitige Lage ondGc t ilt i i trifTt, werden im Stande sein, die grosse Lücke ait^ 
zuluUcn, die jeder Kenner hi i der Ansicht der seitherigen Darstellungen der neapo- 
litanischen Vulkane tiihlcn m\iis. Nur die schönen Arbeiten Abich's sind auszu- 
nehmen, die aber andere Zwecke verfeigen, und meist andere GegenaUinde behandeln. 

Wo ich mit ihm zusftiiniu-ntr.if , liabi' i<:h meine Zeichnung nicht veröffentlicht, z. B, 
die von mir auf Monte Breccioie entworfene Ansicht von dem grossen Crateigebii|;e 
Rooeanonfina, weQ Abioh'a Dantollung genügt Dagegen babe ieh Ton demiallMB 
Gebirge Profile gegeben, die bn Abieb nicht Torkommen, und die ich erst in Folge 
nn ijuT daselbst angestellten Höhenmessungen ausfuhren konnte. — Wollte man ein 
völlig genaues Bild einer Berggegend liefern, so müsste man zuerst viele Azimath- 
ond Htfhenmesamigen veranstalten, die ünuisse oonstmiren and das Detail sodann 

nachzeichnen. So verfuhr theilweise schon Alex, von Humboldt bei elf r DfirstelllUlg 
des Chimborazo, des Cotopaxi und anderer Vulkane ättdamerika'/i, und in tthnliGher 
Weiae Sartoriua 'von Waltershausen in seinen omfeasenden Arbaltm Aber den 
^■^■»■- Sind Aesen Unternehmungen gegenüber meine Bestrehungan auch geringe 
zu netmen, so geben sie dcK'h ftir den Vesuv sehr nahe richtige Bilder, fiir die phle- 
gräischen Crater dagegen Abbildungen, die für alle Fälle genügen werden, so lange 
nibbttiudiche^ aber in viel yilieeiram MaaaMtabe «mgefthrte» alaBedttrfiuaaerMhflinen. 
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Auf die Einzelheiten in der Laadachatt hab« ich »chon der beacbraukten Zeit 
Vflgen nur sehr wenig Rfloknobt nehnMo kflnneo; anoh wr die« gar mklit meine 
Abuebt, win ich denn überhaupt niclit daran dachte, Iard«chaftliche SceOMIly sondern 
googDOBtüche Bilder zw liefern, die Einiges dazu beitragen könneni viele mangelhafte, 
nur «na ebenfidls mangelhaften Beadmibungen geschöpfte Vernradiiiiigen m berich- 
tigen, and überhaupt dos Interesse fttr diese überaus merkwürdigen Vdkane etwas 
über die Grilnzcn der bloss inincralogbchon und chemischen Anschauunpsweise hinaus 
zu erweitem. Angemcsaen dein beschränkten Umfange meiner geologischen Kennt- 
niase, habe ieh ffie Wege der Mineralogen mid Chemäer nidit ▼eribigen kSn&en; 
ich habe aber versucht das Individnt;!le jener Cratergebirf^e, so weit ihre Gestalt es 
andeateti dannutelleQ, ihre liühen aufs Neue au vermessen j and dahin gestrebt 
Bflder und Fhifile n Befeni, die in apMer ZakmA bnuehVar seui werden^ wenn es 
•ich darum handelt, Formverilndenmgen oder langsame Uebungon und Senkungen 
am Orte der Vulkane nachzuweisen. Schärfe und Richtigkeit der Umrisse nachzu- 
abmeUi war die Auijgabe, die der Künstler zu lösen hotte, indem er nach meinen 
HandMkhnangSB die indilgBliingenon Taftln ariieilele, di« Jslat der OsAnffidilnlt 
tibsigebeiB werden* 

J. F. Jiliiis ScämMt 
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.firklärong der Tafeln 

Tafel L 

Das erste Bild, daa PanoraoiA dv obem Veauvkagab vaaA im Atrio del Cavallo 
iat auf Punta Nasone, dem höchsten Gipfel der Romma, von mir am 28. April und 
SO. Mai 18Ö5 au^enonuDen worden. Die iiöbo dot Au^ ttber dem Meere ist bei- 
Utaifig 6771\>iMa, «b«r dem Atrio dagtgm «tnr» 100 Ttaiian oderngdUir lOOOfkF. 
Der Blick ist gegen Süden gerichtet, und der Beobaohter befindet noh nahesn im 
Norden von der Centralaze des Vesuvkegels. Am 28. April yennaaas ich die Neigung«- 
Winkel, und voUendete £ut die ganae Zeiobnaag; am 20. Mai entwarf ich die neuen 
Gebilde der leit dem 1. Mai wirkaamen SettaneiuptaoD, and die Gertalk md Lage 
der Fumiu-olen, so weit es der damalige inigünstifre Zustand der Luft gestattete. Alle 
Angaben Uber HöheU| die ich sämiutlich neu bestimmt habe, ündet man apecieü dia- 
oatbt in dem Werke, dem dleaer AÜaa beigegeben wird. 

Auf Punta Nasone di Somma stehend, deren Fclämasäcn den dunklen Vorder- 
grund der Ansicht bilden, glaubt man fa^i s< nkrodit auf die hello Aschonebcne de» 
Atrio hinabaublicken. Diese £bene entcliciut in der Tuf. I. als die breite, scheinbar 
horiimtele BmU dee Veemr-Eegeb, uid fthrt den Namen Atrio del OavaUo veiw 
nchmlich in Ümm nördlichen, der Punta Nasone benachbaiten Theilo (zwischen .9 und 
25} und beiaet nw l l i oher bei iiti und 27 Gli Atry. Durch Barometeimeaaangen im 
AfA 1866 babe iob gefimdan, dem die grtMto HMie £eaer Ebene in dem TheOe 
■wiieben 25 und 9 stattfinde, wo icli sie, iowohl am Fusse der Punta Nasone, als 
auch am nördlichen Fusse des VesuvUefrel« zu 417,8 Toisen ZZ 2.%7 par. Fuss 
beatimmt habe. Die Aschenebeoe iieukt sich östlich (liuks^ und westlich (rochts) 
■mubnünb. wie tewohl dnrab die Meeaug, als auch dnreh den Lauf der Latfnatrtme 

■ngegaben wird. Sehr deutlicli sieht man in Taf. I links die Lava vom Febr. 1850 
gegen Osten, rechts dagegen die L«va vum Mai ISöö gegen Weeton fiieaaen} entere 
bei 9, 10, JI, 12, 13, letztere bei 25, 26, 29. Oeatfieh anr Lidun gewrinrt man 
den östlichen Theil des Soinmawallos (bis 14), der in dieser Richtung immer mrhr 
und mehr an Höhe abnimmt, und mit dun Uognuli di faori endet. Diesen Theil 
habe ich nur beiläufig veraeichuen können, weil es mir aar Darstellung der Eiuzel- 
heiten and an dem EntwoHe der aehr eebwierigen PerspectiTe an Zeit fisUle. Die 
■ohrilgen weissen Fliehen an der innem Somma \\nk<^ bei sind Schutt und 
Aaohenhalden , welche mit 30" bis 35° Neigung gegen das Atrio hin verlaufen, and 
meiatena am Farne durch einen Saarn aohwaraer berabgeroUter Felatrömmer deotHeh 
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Qipfelcrater üt gegen wäi-tig nicht vorhanden, Bondem voUständig auageiullt, ao daaa 
di« Kuppe des Vesuv eb sohwaeh gflgm SÜdcn gonaiglM Plateau bildet, in welchem 

östlich 2 Bohr regpilmässige und tiefe Schlünf!r> durch die Eruption von 1^*50, ein 
anderer kleiner Schlund nordwestlich, am 14. December 18Ö4 gebildet wurden. In 1 
Ikigt der inwendig gelb geftrbte Eroptiointerafter vmn Febr. 18S0, und swer der 
nOrdUcbe ; der höchste QipM ilt die Punta di Pompeji, deren Seehöhe ich 651,4 Toi- 
sen gcfiinden habe; sie ist gemeinschaftlich noch dem Walle des südlichen, im Bilde 
gröBBtentheils verdeckten Schlundes. Bei 3 liegt der dampfende Schlund vom Dec. 
1864. JkrtlaaSfs^uoAttbriigiWtlS^^ 

deren Seehöhe ich au« fi BaromptermesBungeii m 624 Toisen bestimmte, die man 
aber zufolge einer Diacusaion aller voriMBdOMD Messungen mit mehr Sicherheit zu 
620 Toisen annehmen dflrfte. IN« Ptantn di Pompeji (so balM ioli die liididie and 
höchste Schlackenkuppe genannt) war 1850 am ö. März nach einer Messtmg dei 
Ufficio topografico 662,4 Toisen ~ 3974 par. Fuss hoch ; im April 1 855 fand ich aus 
3 Barometermeesungen nur noch 651,4 Toisen = 3908 par. Fuss; eine grössere 
HSlie liet der Vetnv nie emidit, so lange er oinigermeeeBcn genOgend untenaeht 

worden ist. Diese kegelförmige Spitze besteht nur aus Schlacken und Yiilkaniechem 
Sande, und darf nicht zu den parasitischen Eruptionskegeln gerechnet werden, «rie 
■deher ndi b. B. im Ootober 1822 am sfidlichen Gipfelrande bildete, ud der nadi 
der Messung des Lord Minto nahe 65() Toisen Scchöbc enreiofate. 

Vor der Eruption im Mai 1855 war oben die Dampfentwicklung nur schwach; 
während derselben, namentlich an der Ausbruchaspalte stark; doch Ueas sich nur 
aehen ontarscheiden, ob in den obem Begionen die Dampfentwiokhmg den Fnmarolea' 
oder den gewöhnlichen Wolken angehörte, und aus diesem Grunde war ich zumal 
am 20. Mai genöthigt, bei der Darstellung der Dämpfe über dem Qipfelplatean mit 
einiger Willkttr zu verfahren, während die untern weissen Fumarolen zwischen 18 und 
29 genau nach der Natur abgezeichnet wtutlen. Die Ausgangsörter der Gipfelfiunn» 
rolen sind jedenfalls aber richtig angelegt worden. Was die Laven anbelangt, so 
sind die an der linken Seite des Kegeis thoiis alte, theils neue von 1850. In 2 ist 
die groeee Emptionsspahe oder Moide Tom Febmar 18iM> dargeeldlt Sie nimnli 
miter dem Nordostende von Punta dcl Palo bei 2 ihren Anfang, und verläuft unten 
gegen das Atrio ohne sonderlich markirte Gränzcn. In ihr ist bei 6 die Spaltöffiiung 
einer neuen Lava; bei ß eine andere ähnliche westUch und ausserhalb der Mulde. 
Yid Lsf» ergoas sich damals aus swei paranlisdien Kegeln, 7 and 6> die im noid- 
östllchen Atrio aufbrachen ; die Gesammtmasse floss östlich gegn die CSOpoidsolM 
£bene herab, von der man einen Theil bei 14 und 16 gewahrt. 

Der Levastrom 99—23 ist aagebKeh vom Jahre 1847, and anf ihm ersti^ man 
in den letzten Jahren, wenn mau wesdidl vom Eremiten kam, das Gipfelplatean, bis 
die Eruption im Mai 1855 die Passage an difscr Stelle unterbrach und erschwerte. 
Auf der rechten, westlichen Seite des Bildes sieht man bei 30 den Monte de' Can- 
leroni, oder die Osflidie doohillmige Veritngening des noA aar Sommaformalion 
gehörigen Eremitenhügels. Vnw Sfirloti lu r begriinzt er einen Th^ der obem Fossa 
Vetrana, die nun durch ungeheure Lavamassen im Mai 185Ö bat aosgefüllt wurde, 
Ode die Zeiehnnng gut eitonen llast (swiadien 29 und aO); sOdlieh hinter diesem 
mgebickan beginnt die obere Utndnng der Foss» grande, die etm nntar 34 n 
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•Ddi«n isl 81 bezeichnet die 8Üdwe«tliohe Abdachung de« Eremitenhügels , auf 
welcher die nach Resina flihrende Strada nnova angelegt ist Bei S3 liegt die Ere- 
inftMge in 906 Toiaon, bei 32 das vom Kdnige Ferdinand II. erbaute ReaU otter- 
vatorto meteorologico in 320 Toiaen SonJiBhf, wo ich vor and während der Eruption 
gewohnt habe. In 28 bemerkt man einen Theil der südwestlichen, 15" bis 30" ge- 
migtaD Abdadnng dee Vera^egels, le Piene genannt, nnd hA 94,96^98 9» Btnud- 
ebene am südlichen Fiiase des Gebirges, wo s. Th. ttber Hercolanum, die Orte Portici, 
Resina and Torre del Greco liegen. d6' ist Resina, 35 Torre del Oreco mit der An- 
deutung des dunklen Lavastromes, der 17d4 im Juni diese Stadt yerwflitete, und 
sich dann in's Heer ergoce. bi dem Golfe von Meepel nebt nun rechts die «ampa- 
nischen Inseln, 40 Iscbia mit ihrem östlichen Vorsjjrun^e, Monte di Campagno, aber 
ohne den Epomeo, den das Bild nicht mehr in sich iasst; 39 Vivara und Procida, 
3B das Badende der phleg^ftiecben KOite oder Gapo di Kseno, von wo angdilieb 
Plinius wiüirend der K^t ustrophe des Vesuv im August des Jahres 79 n. Ch. aus- 
fuhr, am seinen FVeundi n Beistand zu leisten : 37 (.^ap« di Posilipo. Die zackige 
Felsinsel rechts hinter dem Vesuv ist Capri; aut dem (Jipfel Uber 17 stand der 
Pallast dei TOMrint, wo dieser Kaiier idne endlosen MordAaten ansflOurte. Drtben 
bei Misenom starb er, und chm in derselben Gegend war es, wo Nero seine Mutter 
Agrippina anbringen Hess. Iti ist der 742 Toiaen hohe Monte St Angelo, der 
bodenteodale der dortigen Apenninberge, deren Formation erst in Capri endet Die 
Fonta Oampandla ist in 1^ I dnrch den Vesnvkegel verdeckt Ob der Seehorizont 
genau richtig angegeben sei, wage ich nicht zw entscheiden , da ich am 28. April 
nicht mit Allem fertig wurde, am 20. Mai aber die Dämpfe der Eruption den äusscr- 
sten Sanm dee Heeree veiblülten. Jeden&Us ist der etwaige Fehler gana onerbeblidi. 

Die Phiinoniene der Eniption in oinem Bilde darzustellen — dies Hess sich 
nur auf Punta Nasone ausluhreo, wo man blos auf den Anblick des grössten ThcUee 
der gegen Westen geflossenen Laven versiebten mnste. Zn der AbbSdang einer 
farbigen Nachtsceiie konnte ich mich nicht entschliessen , weil man, imi getreu zu 
bleiben, »ehr vielen Dampf, und Alles feuerroth hätte malen müssen. Desshalb 
wählte ich den Anblick am Tage, um die Zciclmung vereinfachen, und mancherlei 
DetaO bervoilieben an kOnnen. Zwisehen 18—24 entreekt sieb die lang« Entplions- 
spaltc oder Mulde vom 1. Mai 1855. Bei 21 und 22 sind kurze, in der Frühe des- 
selben Tages herabgefloesene Laven, während die Hauptmasse bei 2ö und 2ß sieb 
im Atrio verbreitet, and erst Abends 8 Uhr sich in die Foesa Vetrana ergossen bat 
Obgleich schon 20 Tage nacli dem Anfange der Eruption, konnte man selbst im 
Lichte des Mittags die rotho Gluth der in der Mittelrille der breiten Ströme flies- 
senden Lava erkennen, und es würde in der Nacht noch ein erheblicher Theil der 
im ffilde dnnkel dargeetelHen Lavamanen sieb mebr oder wttuger gltibend geaaigt 
haben. Bei 18 ist der obere Rand der Moide in einer nur geschttsten Scehöhe 
▼on 680 Toisen. Bei 19 beginnen die obem parasitischen Schlünde in 573 Toisen; 
20 — &9 ist einer der frSbesten Ströme am Morgen des 1. Mai, der sich fiber ftltere 
Caven von 1847 ergossen hat Links neben 2i liegt der grösste der neuen parasiti- 
schen Kegel, der die heftigsten Explosionen hatte, in 495 Toisen Höhe. Bei 24 
gewahrt man die drei untern, durch ECHorescenzen sehr bunt gefärbten Craterkegel 
In SeebBben von 468, 468 and 441 TMien; 88 Toisen tiefer begfamk hier die FlldiA 
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4m Atrio. Am Abende des 1. Mai war der Strom 25 schon in Bobo, aber noch 
hodiglflliend; «ob 9(tadBBliM Bode lag imIm m IVime der Pimta Kmot IMe grQn«re 

Masse 26 iat das Resultat der oben Ansammlung der Lava iro Atrio während der 
Zeit von 27 Tagen, die indcBson, mit dem Vulum der Hauptmassen in den 
liehen Thalschluchten der äowiua verglichen, »elir unbedeutend erBcheint. 

Den inselartigen Sandnmm im Atrio bei SB Bew de «nbedeckt, ani ettrM» 

sicli nm Alx'iuli- de-« 1. Mai, damals freilich noch in viel geringerer Mächtigkeit, 
gegen iKH) Fuss tief in die obere Fossa Vetraua; jener Abhang des Atrio gegen die 
Ferna iat bei der I^mmrole 29 deotÜeii im Bilde la ericeimen, gilt aber, wie nicht 
zu übersehen iat, für den 20. Mai, als die AnsflUlung des Thalee fiwt vollendet war. — 
Schon seit vielen Jahren ist die Nordseite des Vesuvkegels zum grossen llieile mit 
Asche, d. h. mit vulkanischem iSande bedeckt. Wegen der beträchtlichen Neigung 
von 81* kAmien Wuid und Bogen den Send leiebt in Bemraguig bringen, woher 
denn von dem hcrabgeschwemmten Miiti riale il s viTschiedensten Kalibers die bun tBliy 
von Feme gesehen sehr zart gexeicimeten Figuren am Fuss« des Kegels euMeben, 
die ioh nedi Mggliofakdt «nf dem Klde «iedermgebon vomieht höbe. 



Tafel ü. 

Das oberste Bild enÖiAlt die Ansicht eines Theilos der Somnia unr.l des ganzen 
Vesttvkegels, gesehen vom Obeerratorium, wenn man den Blick gegen Osten wendet 
Ich sdiobiiete oo am 97. April, drei Tage vor der Eruption, welobe am linken Ab- 
hange iwiBChon t und A stattgefundi'n hat. Im Vordergründe liegt der Ercmitenhügol, 
oder genauer, dessen «stliihe dachtormige Verlängerung , Monte de' Canteroni; /eist 
der vom Obserratoriuni iu das Atrio lUhrendo Weg; ungeikhr bei e steht Croce del 
Salvatore. Unke von dieaem Gehirgadiefle entrw^ aioh, nSrdlich begrihmt dnrch 
primo Monte di Somma, die obere Tiefe der Fossa Vetrana; c ist der westliche Ab- 
sturz de» Atrio, oder das oberste östliche finde der Fossa Vetrana, wo auf stark 
geneigten ^^deo sowoM frühere LaraatrBme, ali andi ^e grossen Massen vom 
Mai 1805 herabgefloä»en sind. Der Katarakt am 1. Mai Abends ergoss sich otwm 
bei c; b ist der aus der Fos-^a sich erhebende, nun fast völlig durch die Lava ver- 
schüttete Cognulo iungo; a primo Monte, Puuta Nasone, i der nördliche und 
hsehete Theil des Atrio del CaTalb. Bei i liegt Boeea Franoeae von 1820; h iat 
die G20 Toiscn hohe Puntn del Palo; der dortige Dampf steigt ans dem kleinen 
Schlünde vom 14. Decembcr 1854; die andern beiden Fumarolcn kommen aus den 
Bftndem der Qipfelsehlttnde von 1860. Den Vordergrund rechts bilden die 13* 
geneigten, mit Lava bedeckten und gegen Fowa grande aidi herahaenkenden Flkdien 
dea westlichen Fusscs vnni Vesuvkegel. 

In dem mittelsten (zweiten) Bilde habe ich versucht, den Uesammtcha- 
raktw der Emptionsphibumiene vom Mai 1866 darauttellen, indem ich die am 2. md 
4. Mai entworfenen Zeichnungen zu einem Bilde vereinigte, es aber nicht vermochtCi, 
auf alle Einzcinheiten gehörig Rüiksicht zu nehmen, weil theila die Schlackenwürfo 
der Crater, thcüs Schwierigkoitca des Terrains, namentlich aber die gefährlichen 
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irreapirabeln Dämpfe genaue UntenoohttOgeo niclit gestatteten. Ein iNacht»tiick su 
gdMD UDlerliew ksh, weil Allet finumttti bitte dargestellt werden nüUaan. a & iat 

der nordöstllL-lie Wall der Somma, b p der iiBl<dliche mit Asche bedeckte Abhang 
de« Veeavkegols, j» die Qegend der Puuta del Palo. Den Vordergrund bilden Lava- 
■ohollen «od Blfi^e des Atrio. lieber r erhebt sich Bauch ans dem ScMande Tom 
14. Dcccmber 1854. '/ « / 7 /< i k q sind sänuntliohe am 1. ^lai lsö5 entHtandeM 
Gebilde der neuen Eiii|)tini], die lüer von Westen i^cnclicn, die ei(i;entlifbe Ernp- 
tiouBspalte fiut gäiizüuh verdecken, luit Ausnahme des obem ustlichen Randes 
der Holde swiscben k und 9; e kt dar weitliohe Stebwall der im Atrio ffiesBenden 
Lava; m k u sind swei StrOme Tom 1. Mai in der Frühe, die Uber ältere Laven 
von 1847 (1/ herabfloBsen. Mar die paraaitiBchen Craterkegel e und h warfen hohe 
SiAlickciigurbea empor, und hatten iüierfaaupt die heftigsten DetonatioiDen. Die drei 
miteim Kogel ergussea AufisngB die itaig» Lftv» nooh m» ihren HflndtuigeD, epiter 
aber nur aus Löchern an ilirem Fiisse. 

Das untere Kokbild links gibt eine Auiticht des zweiten ESruptionakegels, 
«OB der Hiflie am mürdlidien Abhang» dee Vesuv gesehen, wi« er nadh atarken in- 
2wisc}ien erfolgten Veränderungen seiner Figur um 4. Mai erschien; etwas höher 
liegt der nach onten geöffnete Schlot /. Der Wind brachte den noch mit Gewalt 
ausströmenden Dampf zuweilen in schraubenlbnuige drehende Bewegung. Die Schlak- 
kenwtlrfe waren bereits sehr geschwächt; a i ist ein Tlwil des nördlichen Sflonar 
walle», a die Punta Nanonc Der Vordergnind besteht an« Rlocklava auf dem weat- 
liohen Rande der Eruptiuuaspalte; 0 and d sind swei Arme der neuen Lava im Atho^ 
▼QU denen dd aaf Pttnt» Naeon» gerichtet, mit S6 in Tafi»! I identiaeh ist 

In dem antern Eckbilde rechte habe ich nach einem nur sehr flflohtigein 
Entwürfe am 29. Mai die obersten Schlünde der Eniptionsspalte abgebildet; sie waren 
von hellgelber Farbe, schwach gebaut, und dem Ansehen nach sehr zerbrochiich. 
« «» • Bind di» Catfiflhan Binder dar Halde, 9 di» GegewI dar Ptanta dal Pak; 
a h Tbeila d«» Sonmawnlla», j> daa nordfiadieha Atrio mit Lamn von 1860. 



Dieaee Blatt gitt eine anofthemd richtige Daratalhing von dem Graterplataan daa 

Vesuv im April und Mal 1855. Alle Vermessungen, die ich ausffihrcn konnte, fielen 
■wischen den 16. April und 29. Mai, doch wurde bei weitem der grüssto Theil 
Tor dar Emplion ToHendet, so dan ich am leinten Taigt nur Kleinigkeiten beianp 
fbgen brauchte, weil die Eruption nur in sehr geringem Qrade gegen den Gipfel 
gewirkt hatte. Nach meiner llandzeichnung ist die Scluaffnnharte streng nach 
der Lehmann 'sehen Methode in vollendeter Weise durch Herrn Ober - Lieutenant 
Bndolf Finger an dem milit geogr. Inalatate an Wien ansgefUurt worden. Seiner 
Freundschaft und seinem ausgezeichneten Fleisse verdanke ich die von ihm gear- 
beitete bewundernswürdige Originalzeichnung, und verschiedene photographische 
CSopien , nach denen das lithographische Institut in Meiaaen di» sehr gelungene 
Naohbildnng entworfen hat Die Heben habe idi bnmnetriaeh mid mit dam AnteOld» 



gomeiMn, die Neigungen mit einem Winkeiiimu-uuieute, und die horizontalen Dimon- 
■iotten, M> wi« die ümttnge der OateraebMnde mit einer 12 Wiener Klafter laogea 
HmsMim» lUe Ponta di Pompeji habe ich indessen walmdieinlich zu weit gegen 
Norden gerflokt; ein iTtlium, der leicht möglich war, da ich keine Boussole zur 
Orientirung beeaae. — Von der Äussenfläche des Vesuvkegeli selbst habe ich ringsnm 
nur den obem Theii bis zu einer beliebigen Grknze hin daretellen Uaaen; dieNord- 
seite ist vorzxigsweis mit Asche, die Südseite mit Lavjiströmen bedeckt; letztere sind 
durch die Scbraüur deutlich hervorgehoben, aber doch nur im Allgemeinen angelegt 
mnden. In B rieht man den obem TheO der groiaen EraptionBepalte Ton Febr. 1880, 
in A den obem Theil der ähnlichen Bildung vom 1. Mai 185Ö, in « die obom Para- 
siten in 573 Toisen Seehöhe. Der mittelste, heller gehaltene Theil der Charte ist 
das jetzige Qipfel- oder Craterplateau, an der Stelle des ehemaligen Haapteraters, 
der seit der grossen Katastrophe im Oetober 1888 von Jahr sa Jabr mdir nnd mehr, 
zulft/.t bis zum Rande ausgefüllt worden ist. Denmacli nlso cxiHtirte im Jahre 1855 
der Hauptcrater gar nicht, und zeigte nur noch eine Andeutung seines vormaligea 
Wallee an der Ponta del Palo. Die Veii^toiobnng mriner Charte mit der Ton Abidi 
für 1884 entworfenen, wird die sehr groiaen Veränderungen deutlich vor Augen 
legen, c ist die Punta dcll' Ereino. (\m westliche Ende der Punta del Palo ~ d, die 
sich von c bis e noch als schwacher Kand des alten Craters darstellt. / der Schlund 
vom 14. Deeember 1864, umgeben von dem dunklen Sanme der 1866 Mai 1 — 7 

ansgeworfonen Sc-h!!U'kf>n : danfbfn .nif dem Nordwalle die Spalten und Löcher, ent- 
etanden wiihrend der loteten Eruption im Mai (bei c d und e). C ist das gegen Süden 
schwach geneigte Qipfel jilatean, Vsdieh mit den groieen und tiefien Soblflnden vom 
Februar 185(): h der Boden des nördlichen, k der Boden des südlichen Beckens. 
Jeder Schlund hat etwa 100 Tciisen Durchraeflser und Tiefe. Sie n'md beide inwendig 
zimächst zwischen 25" und 40° abgeflacht, werden dann aber gegen die Tiefe hin 
sehr sobroA An ^er Sidle nnten leigen rieb die FehnuMsen wie dak Manenreik 
in einem verfallenen oder sehlecht gearbeiteten Brunnen. Im örnnde des südlichen 
Craters ist links von k eine Schutt- und Aschenbalde angedeutet g sind Laven von 1850; 
2 eine klrine Asobenebene von 606 Toisen Hobe, wenn das Flatean dea Eremiten 
als untere Station der Messung ~ 305 Toisen angcnoiiiincn wird, i ist die Ponta 
di Pompeji, unt-^r der oben erwähnten Annahme ^>47 Toisen, nach meiner nncorri- 
girten Messung aber 651,4 Toisen hoch; ein Schutt- und Aschenkegel ohne Spur 
eines Craters. — Es ist sehr m wfinachen, dass man flir m&gKchst viele Epodien 
das Craterplntenn vermesse, und hrauehhare Situationsplitnc der Zukunft, iiherliefere. 

Die untere kleine Zeichnung stellt die Fernsicht gegen Süden und das Cratef' 
platean dar, wenn man auf Pnnta del Palo stehend, den Blick mittagwSrts wendet 
Ich zeirhin t*' am 27. April 1)*,")5, als indessen die Dämpfe des Berges und dichte, 
den Gipfel und <len Horizont zuweilen vevlinllctide WolkiMi einen sehr genauen Ent- 
wurf nicht gestatteten. In der Sclirall'urcbarte ist der Standort also d, und d e die 
nngeftkre Kditong, naeh weidier wibrend der Zeiobnnug gesehen winde; a iit der 
östliche Theil der Punta del Palo, g i der westliche, den Abich Punta dell' Eremo 
nennt; h der Schlund vom 14. Deeember 1854; bf das mittlere Craterplateau mit 
der Lava von 1850. {Cg in der obero Plancharte); e der nördliche, e der sfldlicbe 
Sehfamd von 1860, <l die im Osten beiden gemrinadiaflfiehe Pbnta A Pompeji Qtki 



L.iyu,^uu Ly Google 



—Ol 9 K>- 



in der obcrn Pl&ncharto). In der Fome i^t L der Monte S. Angelo bei Caatellaroare, 
l ladiia mit dem Epomeo, m Vivara und i'rocida, h Capo di Ifiaeno, o Honte di 
n«aUbf f Aitroniy p Ctmi^^iooe, ( OmtmiHoH «Ii NapoH, r PoiUipoap, « Neapel. 



Ttf«! IV. 

Unter den zahlreichen mir bekannt gewordenen Abbildongeu des Veiuv iiabe 
i«b Mao Eiange nohtige gefondan. Die Neigtmgawinkel and wie gewOhiiKeh viel 

n gross gezeichnet, und das Detail, wofern niofat gänzlieli verfehlt, mangelhaft nnd 
nncharaktrristisch. Nur sehr wenige Bilder, wie %. B. drei in ih:m ^AÜas de touU 
lt$ Vttet, «xUtoimt dam U eabinet du Duc da ia Tour"^ geben die Böachaagen 
sehr mdie Tiebtig, W i nwiiibwU e n äbergw idcHrt, vmA bekaadeb dleflginr der SoouBa 
nur obenhin. Der von Abich mitgethcilte filr •^chi-nic Durchschnitt des Gebirges 
in der Bichtang N — S ist vortreffliob, gibt aber dem Atrio eine au geringe Hübe. 
Idi hdie midi beonttht^ iraii^;ileiui ESne ImnidilMBre AbWldiuig des gnuen Vnlkna 
an liisfaiif tmd Ewar wie er von Neapel gesehen wird. Nachdem die erforderlichen 
Messungen im April nebst manchen Specialitäten noch vor der Eruption het'ndet 
WMWt verzeicbnete ich das feine Detail an dem äusserst heitern Nachmittage des 
27. Mti, wihrend iek «ns den Wgadseben GoU» sOdKeh an Nistta ywM Mwü 
Neapel fahr. Eine zweite Darstellung des von Osten gesehenen Gebirges erhielt ich 
in minderer VoUstiladigkeit am 30. April bei wenig gfbutiger Luft auf dem Forum 
so Pompeji. 

Fig. 1 also steOl den Vesuv von Neapel und vom PosOip gesehen dar, aus 2 
geogr. Meilen Entfernung, wobei ich mich indessen um den fiberaus reichen Schmuck 
der ganzen Landschaft nicht weiter bekümmert, sondern mich ntur befleissigt habe 
die riolitige Gestalt de« Beides wiedflr m geben. Der linlce tackige Gipfel ist dM 
westliche Ende der Somma, der obgleich einen craterförmigen Halbkreis um den 
Veeavkegel bildend, hier in starker Verkflncung erscheint, t ist Panta Nasone di 
Sommai k primo Monte am obem £kide der Fossa Vetrana, welche swischen ihm 
oad dem Eremitmbagel die cImbmIs tiefe, jetat von Lnv» aosgefUltf Tlialschlucht 
bildet. In dieser stand im vorigen Jahrhunderte die kleine Capelle Madonna della 
Vetrana, die 1786 von der damaligen Lava aentört wurde. Bei l, dem obem Ende 
der Fossa Pluamme gowahit man einen TheSl der donUen Ibsse des ungeheuren 

westlichen LttHMferOlOlW Wm Mai 1855, der in seiner weitem untem Verbreitung 
viele Pflanzungen verwüstete, Theile der Dörfer Maasa di Somnm und San Seba- 
atiano beschädigte, und bei dem Dorfe Cercola zum Stillstände kam. c o 6 ist der 
Eramiteobflgel, vid sMur e die tstUehe Verlii^pening bb smn Atrio, Honte de* Osn« 
taroni; in a und b Hegen die Gebäude des Eremiten und das kfinigl. meteorologische 
Obserratorium. Bei m sieht man die nördlichen Wände der Fossa grandej tiefer 
imtan am Hmn liabe ieh Fortid mid Besinn nor angedentot En dem LarafsUate 
la Fiane bei n sind die buckalfitoBiigan Reste der Radialfarchen des modunaassUeh 
hier vor Zeiten vorhanden gewesenen südlichen Sommawalles so angegeben, wie 
ich sie bei der scharfen Abendbcleanhtnng des 21. Mai gesehen habe. Zwischen 



Digitized by Google 



-<5I 10 K>- 



e und / gewahrt maa an dem linken oordlioben Abhiuage de» VemiTkeg«!» die Ge- 
bUde der Eruption de« 1. Mai |BKt^lraraft>ltotai*tw;'« «T'fat Boote Fränom 

von 1820, g der Ort des Schlunfloi ^om 14. Dcceuibcr IBM nohit Puut^i del Palo, 
h der Westrand des Gipfelplrttpnn» an der Stolle di-s Wostraiidrs vom eliciuoligen 
Hanptcrater. Was Uber h liegt, gchürt der Eruptiuu vom Februar 1860 an, so auch 
der bOofaste Gipfel, den ith Punta di Pompeji genannt liabe. Bei o lelgea adi die 
Cratorkegel Ton 17(^0, in p Cainiddoli dellaTon^, niobt m Tenrechedn ndt OmmI- 
doli di Napoli, wr^tlich vuu der Hauptstadt 

. Eig. 2. Der Vesuv östlich von Pompeji geaelten. Die Zeiflhnnng bt, wie lehoD 
iBivIlbiir'weniger genau ala die erste. Eniisiining>.4k»tB«)bielil«n KHb (katnan 

des Gebirge« "> Mif^lien ~ 1 ", ^*'n<rr. Mfilen. .- ^ • ■ 

Fig. '6 und 4 habe ich nur der Vergleiuhuug wugeu boigaflgk, um die gyoeiBn 
FionwiBriUAenuigw dea VeraTf^pfab klar so 'nuuiben. J1(^ ft iai nnok.dmiBiUa 
von Orifoui abgeseichnet, mit um 10" verminderten Wl^gpigwInkBllli uSkkifßkiMr 
den November 1822, gesehen westlich vom Elremitcn. 

Fig. ö itst die Oeatalt des Kegels von Pompeji gc«uhcn im Jahre 1888 nach 
rBOde^'iiaMe» idi !in Rom oopiitB. v i 
i 6 ist ein Durchschnitt des Geblrgea «m N— S, fast identisch mit dem 

i"Abiok. gegebenen, aber für 1834 geltenden Profile, ala noch ein erfaeblioher 
3&ee M BUniptenteM ^üAi^Omvirmt. Die adden sind hut alte Beidtele ineiMr 
Ab Frühjahre 1855 ausgeführten Höhenmessungen, hier aber am4Toi8en vermindtfl^ 
aus Gründen, die man in dem Werke zum Atlas p. 104 ff. angefillirt tiiidet 
Zu Fig. 5. äeehöhe 96 Toisea: Dort'äomma am nördlichen FuBse des Summawalles. 

(Mach Abich). 

, v;in ,r> / !. ' 586 „ PulitaNnsnne di Somma. (Nach meinen Meaaongen.) 
i .< * .-Ii 'ir „ ' 414 „ nOrdUohes Atiio del Cavallo. , 

j. , 680 „ Pttnl» drf Pialo. • M o.,, > < 

.,.1, t-i . ' ' „ 605 „ südliuhcB Gipfelp U ie a i n . . ^,.](l->r. 

i : . „I 160 „ Voccüle, Kegel von 1760. . 

2n VSg. 6w S*«k9ke 306 Toiien: Plateau vor dem Eremiten. < ' * 

„ 890 n obere Cybiie 4e« ObeorvatoiitanV , 
itl .i I ' .'rlMii I 360 ^ Crocc del Salvatow. ■ ' ; . '.i. . :. r. 1 I n • 

„ 609 „ Gipfelplateau. j • i .i .f i; : 

„ 647 „ Punta di Pompeji. 

. 860 . daa Ortliolie Atcio. 



Tafel V. 



Fig. 1. Panonm te pblasiliidiMi IMa|i& MtMonte Oaaro. Am 22. Mai 1855 

zeichnete und v. nn.iji-s icli diese nierkwfirdir,'e Ansicht, um eine dentliclic Voi-steUnng 
von diese n vulkanischen Fonncn auch denen au verschaffen, die sie nicht besucht 
haben, und denen etw» daran gelegen ist, die aoa nangeHiaftan Beadueibangen, 
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•Amt «i» ungenügenden Phantatiie-Darstellnngt'n jjpscliiipfton Meiininpon ?n berich- 
tigon. Zwar habe ich flir den Entwurf dieses 13iides nicht mehr oi» zwei ätanden 
▼enre&den, nad abo «of dm reich« Detail der Landaebaft keine BO^kaidtt nehmen 
können, aber im ( !rn<<ücii und Qaneeu ist die Zeichnong richtig, nntl völlig ilirem 
Zwecke entaprechend. Monte Qaoro, oder wie er jetst heisst, Monte Barbaro ist der 
aSdüdke Wall dea Cratars Campiglione, mit 176 Tolaen Seohöbe. Nicht auf diesem 
ItSohsten Punkte, sondern erbeblicli niedriger und westlicher habe ich in etwa 
lOT) Toisi ii Hohe Skizze bei »ehr klarer Luft und bei eineiii vielleicht schon en 
starken äcbattenwiuie entworfen. J ist der im iSeptember löäb neu entstandene Vtdluui, 
Mbnto Oenar» odar Monla Niwvo, deMen hSflkite Spitae, (Sommitä) ieh sa 67^ TaiMB 
bestimmt habe. Man siebt von hier in den offenen, groagnrtig gcfanuten Cntonohlond 
hinab, dessen Boden nur 6,6 Toisen über dem Meere liegt, Links unten am Berge 
bemerkt man ein Uebüft mit einer hoben Dattelpalme. Westlich vom Monte Nuovo 
entreokt neh bei 2 der rm enteiftniirffaii WÜleii mngabaM Averner See; b«i 7 
der im .Fahre 1K18 sehr verwüstete Lucrincr See, (b-ii Cataar Aogustu»« (hirch Af^rlppa 
stun Kriegsbafeu umwandeln lies«. 3 ist der Lu^ Fnsare, ö Torrs Qaveta, 4 Ac^ua 
morla, S Monte di Plroeid», 9 Monte de* Salvatidii, beide im GkUele der etyaliaoliaii 
Felder, 10 Castello di Bigae, 11 Maro morto, 12 Punta pennata am Porto di HiaanOb 
13 Capo di Miseno; in 8 gewahrt man die gegen den innem Senn di Bajae TOT- 
tr^nde Punta deli' i:]pitafiio iu der Gegend der Ncrouiacbon Bäder. In der FenM 
bei 18 die FoBBabuel, IS, S7 behi», 15 Vlvam, (im Bilde von etwaa av boeh 
geceichnet) 14 ä'\c Tnsi ! Prooida. 

Fig. 2. Panorama der phleyrttiiohen XfUte gei. auf Caauüdeli di Vi^feli Dieeea 
Büd eaftfparf ieh am 18. Mai 1866 bei wenig günstiger Luft imd Beleoohtung auf 
Jenem berühmten, gegen 2% hundert Toisen hohen Tu£%ipfel, der in Hinnoht auf 
die ausserordentlich prachtvollen und grossartigen Femsichten häufig als der schönste 
Punkt der Erde gepriesen wird. Was man auf dem vorli^enden Bilde findet^ stellt 
amr die TvOmiw dar^ gibt aber Nidito vom OoUb von Nei^, vom Veear, vob 
der tyrrhcnischcn See bei QaSta, und von den ftmen Apemtlaibe^gein im Norden, 
unter denen deutlich die mächtige Gestalt des BoocamonfinacraterB erkannt wird. 
Da man sich anf GamaldoK den phlegräischcn Cratem nahe und hoch fiber ihnen 
befindet, so hat der Zeichner sehr schwierige Perspectiven zu ttberwindrai. Meine 
Zeichnung leidet noch an einigen kleinen Mflngeln, die nb«r hier ohne Bedeutung 
sind, wo es sich nur darum handelt, eine klare Vorstellung von den vielgenannten, 
aber sehr wenig gekannten Bergen an bewiiken. i iat der Spiegel dea Agnano-Seel'e, 
rechts von Wiescnland begränzt, links von ansehnlichen bewaldeten Wiülen, die im 
Süden durch tiefe Spalten geöflFhet sind. Dort liegen die hciasen Grotten; daneben 
ein Jagdsclilosa und die alibekaante Huudsgrotte. iu Ü erbebt sich Monte Spina, 
■an SOdwdle dee Obatare gebOrig. An der KOate bei Sf Haut Bagnefi, bei £t> der 
Posilip; 2f} und 24 sind Gebäude auf dem Molo von Nisitn, daneben der isolirte Fels 
Ginlia del Levante; 23 die Cratennsel Nisita. Bei 7 erbeben sieb die nach Aussen 
tfieilweie blossgelegtcn weiieeD Tra dty tw l ade der Solftlara; 8 iat Torre dril' Ingresso 
anf dein niedrigllen Oatwalle de« grossen elliptischen Craters Astruni, dessen Nord- 
wall bei .9, deeacn höchster SJidweKtwall mit Ttüsrn Seoliiihe bei fO. Uobor 
Astroni hinweg ragt iu 11 der Craterberg (JigUauo, und hinter ihm in der Feme 
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bei 12 der Cr«ter des Monte Nuoto. Rechts davon liegt daa m&chtige Ringgebiige 
CampigliciiM» doraoi sSdl. Kuppe 13 der Honte Gauro oder Barbaro; 15 Honte dalU 
CSomrara; 14 ist die niedrigste Stelle im Ostwalle, Porta di Cainpiglione. Die Zitil«B 
von 17 an beziehen sieli auf die bajanische Küste; 17 Monte di Procida, Capo 
di Miseno, lä die Insel Procida, 2ü Vivaro, 21 tmd 22 lachia, 28 die Inacl Capri. 

Fig. a Anndit des s<iaiidi«n Sdihmdea ▼om F^bnuv 1860 tm «■diohen QiftA- 
p l rtw n dc3 Vesuv. (Vergl, dio Situation dieses und des nördlichen Beckens Pig 4. 
auf der Planuharte in Tat. III.). Auf dem Südwalle des Craters »tehend, habe ioh 
im April diese suemlich genaue Skiue entworfen. / ist die 647 Totsen hohe Ponta 
di Ponipeji, lieidcn .Si-lilUnden geraetnsobaftUcb; 8 der Verbindungawall Beider, mit 
vielen Fuiuamlcn, h' die Hikhvfstkuppe, sehr heiss mit zahlreiehen dampfenden Spal- 
ten; dergleichen Fumarolcn aua Löchern westlich bei 3. Unter 4 und ä in der Tiefe 
sidit BMoi Halden von BlSokeii und gelber Asohe. 7 ist «ne belritehtUcbe Spalte aqf 
dem südlichen Craterwall«. 

Fig. 4 gibt einen nur sehr fliiciitig entworfenen und desshaib unvollkom- 
menen Umrias von dem grossen in der Eruption 18Ü0 Februar entstandenen nord- 
östlichen Qip&lscUande. Idi aeiobnele ihn' Abends den 89. Mai 18S6 anf der Höhe 
di r Pimta di Pompeji, wo wegen der dannafigen Zustünde des Berges der Aufenthalt 
beschwerlich und bedenklich war; immerhin aber gewährt er eine nngefiihre Vor- 
steDinqp von dem gewahren Craterbaoken, welches dnrbh seine regelmKssige Fenn 
und seine lebhaften Farben die Aufinerk<iMwnhdt aller Besucher auf sich wog. Beide 
Cratcr waren in der Tiefe wie gemauert aus nnregelmäsHigen, naehliSssip zusammen- 
gefugten <i^uadem, und ven'ietbeu entweder die innere Stinictur des gesammten Vesuv- 
kegels, oder wie mir wahrsoheiinlibher ist, die Lagerung deijenigen Latvaflvtfien, die 
horizontal übereinander hingeschichtet, seit 1822 den grossen Haupt- und GKpfelcrater 
nach und nach gänzlich ausgefüllt haben. Beide Schlünde liegen, wie mehr£tch 
erwtimt ward, völlig im Gebiete jenea Aaptaratare von vormals grosser Tiefe, und 
die Eruption von 18fiO war es, welche an swü Stelleu jene mächtigen Lavaschichisn 
durclibohrte, ohne sie sonst merklich zu verwerfen, während die Asclien und Scldaoken- 
auBwurfe die Übrige Figur der beiden Becken vollendeten. 2 und 3 sind nordöstlich 
an Ponta di Ftopeji hervorragende LavaMsen von sehr bunter Esrhe; 4 iat der 
obere schroffe Südwest- imd Westwall , r» der Nordoßtwall , wo bei der Einbucht 
Herr Deilas aus Bremen im Mftn 18Ö4 verunglückte, indem er von jener Stalle 
ans in den Cratar hinabstitnie. Bei 6 liegt der dampfende Sdihmd vom 14. Deoem- 
ber 1854, daneben recht» die gespaltene Ponte dell' Eremo und 7 Punta del Pak». 
Im Hintergnuide erhebt sich die Somma, S Punta Na«ono, // Punta dell' ANBa; 
9, lOf 12 die oampanische nürdliclie Ebene, mit den fernen Apenuinbergen. 

Hg; 5. Die Solfiitara von Monte Gigliano gesehen, ge& am 88. Mai 1866. 
Nor wenige Standorte sind für die Aufnahme dieses seit Alters berühmten Craters 
geeignet Hier erscheint er von Nordwesten her betrachtet. Mau sieht die weissen 
Trachjtwände bei 2, den horizontalen weissen Craterboden 1 nebst den Gebinden 
am Eingange 4; 5 ist daa CapncineridoBter in 60 Toisen Seehöhe; 3 der 107 Toisen 
hohe Sndostwall. Ferner. tf> V<i\'^v'\\. 11 Gebäude am Molo von Nisita, 12 der Leucht- 
thurm von Nisita; 7, 6 der Posiiip; 9 das Cap der Mineira, Punta Campanella, 
8 Monte S. Angelo bei Oaitollnure. 




Fig. 6. Ansicht den Monte Nuovo-Graters vom Nordwalle gesehen, gezeichnet 
am 8. Mu 1866. IXe Zetdunng iit im Detml mir obetttoUich, aonat aber 
Formen wegen hinreichend genas, i irt der 8,6 Touen über dorn Meere liegende 
Craterboden; 2 gekrümmte Lavaschichten am innem Südwalle, 3 die Sommit^ 
67,6 Toisen hoch, 4 ein Uaus aui dem Weatwoile. In der Feme zeigt sich in 9 
Ciipo di Mmo», W di« Kflato b« BwMli, Ii OaateDo di BafM, 18 iMbift, 9 Fod- 
Up, 7 ÜMito 8. iageb, 8 



Tafel VI. 

Diese beiden Abbildungen, wie auch die andern auf dem folgenden Blatte, 
welche ich, »0 weit die Unutände e» gestatteten, genau nach der Natur gezeichnet 
babe, ▼waiwcliaaBchen die Strömung und die Katarakte der Lavamamen, wahhA 
an der Nordseite des VesuvkegclB im Mai 1855 «ungebrochen, einen Theil des Atrio 
dcl Cavallü, die ganze Fossa Vetraiia, und den gröseten Theil der Foasa Pharaone 
ausfüllten , wenn man diese Letstere in ihrer westlichen Eratreckung erst bei Cercola 
end«nd amÜBuut Um die DanleUnng so Tereinfcdien , «md am an ^el BeA im 
Bilde zu vermeiden, habe iob alle Dampfinassen weggelasseD, die auftteigend aus 
der fliesamden Lava, oder herübergeftibrt vom Heerde der Eruption , nur selten den 
ganaeo und ungehinderten Anblick der grossen und ausserordentlichen Feuerphäno- 
mene erlaubten. Idi gebe die Bilder nieht ab NaditatOcke; sie sind vielmehr am 
Tilge und in der Ahonddämmening j^ezeichnet; doch hinderte damals selbst das Son- 
. nenliidit nicht, die heile rothe Glutb der Ströme in ihrer ganzen Eratreckung wahr- 
smefamen. Die Umgebungen d«> StrOme und mir beibtafig angegeben, mud komrtelB 
meist wegen des Dampfe« kaum ihren Umrissen nach erkannt werden. 

Fig. 1. Am 1. Mai Alx'nds etwa 8 Uhr stürzte sich die Lava, nachdem sie 
die weite Strecke im weetiiciiun Atrio zurückgelegt hatte, an den ÖO Toiseu hohen, 
30" geneigten, mÜGcas und Farrenknut beHMbseneo Windes in dfe Feaaa Velraoa. 
Als die Lava den Boden des obcm Tliales eiTciclit , und schon die aus erknltet<>n 
Blöcken und Schollen gebildeten Seitenwüile geformt hatte, xeicbnete ich das Ganze 
aus 500 oder 800 Teiam Eotfarmmg von Westen ber, indem ich midi anf dem 
Dache des Veauvobsei-vatorium« befand. Das Bild leprÄscntirt zwar genügend den 
Charakter jener Kascade und der fem»T(>ii EruptionskeKel , ist aber im Detail keines- 
wegs als genau anzusehen, woran m die«em Falle übrigens wenig gelegen ist Bei 
ci««.... erlteniit man die adtrolfai Winde der Somma, h PantaNaaone di Sonnna; 

ein Theil der Nordseite des Vesuvkegels , mit flen neuen Eruptionssehlünden d e//;. 
Bei h gewahrt man den untern Saum der benachbarten Sommafelson (primo monte) 
am Grande der Foesa Vctrana ; bei 1 1 Theüe der dunklen Lava yon 1786. k und e 
sind Thcile des Cognulo lungo, der, viollciidit noeh mit Tuff bedeckt, sich aus delT 
obem Tiefe der FoHsa mit starken Böschungen erhobt, q sind die Abdachungen 
des Atrio gegen Fossa Vetrana mit Spuren älterer Laven} r der nördliche Abhang 
dea Eramtebbttgels, oder dea Mento de' Canteroni, nahe Cürooe dal Sehatofe; 
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«im d«r LaTsItatarakl 4m iat Lwraiirall am Bl4iolran und SdwUen 

gibildet, im VordergniDdA. 

Fig. 2. Vior Tage später zoichneto ich die? I^va dnr obom Fossa Voh nna zum 
•weiten Male, nachdem üe sich sehr vermehrt und aufgethürmt hatte; diosinal aber 
aaS Monte de' Otetaroni, etwas nBrdlioh v<m Crooe del .Salvetore ataliend. Ich «ah 

elao jetzt die Lnva von Süden, ani 1. Mai dafjcipcn von Westen, lind am 1. Mai 
aioa Viel geringerer Entfernung. Auch in die»em Bilde sind aaa .... die Wiüido der 
Somme, h diePimta Nasone, cFiin des priino monte in der FoaaftYetraaa; üder 
ntbrdliohe Stein wall dor jetzt schon schwächer gonoigtcn Lavastrdaning vom 1. Mai, 
h der mittlere fliis8i(,'L> Tlnil , mit Blöcken und Scholk-n treibend, eee der südliche 
Fnae des südlichen iScitenwalles , der in TrUmmerhalden nach unten verlaufend, 
mehr und mdir die aehrtge Vittdie des Cognnlo longo bedeckt (f). gg ist ein neuer, 
am 3. Mai Nachmittags gebildeter Nebenstrom, eine Soitcncrgiessung aus dem nbem 
SOdwaüe des grossen Kataraktes. Seine ersten An&nge bemerkte ich schon am 
Mittage des genannten Tages; 60 Stunden spftter sah man dort schon zwei eben lo 
grosse Farallelströme mit scharf ausgeprägton Curven, die ich genau abgeKcichnet 
habe. So floss ein Strom neben dorn andern und über die Nachbarn hin, wodurch 
dann nach und nach haus- und thurmhoch, je nach der Localität das ganze^ 
vonaab sehr anmntUge and tiefe Thal ansgeföUt wurde. Reohts bei i nebt man 
ZuBchauer auf dem südlichen Seitenwalle des Stromes, wo dieser, ans dem Atrio 
kommend, sich gegen die Foosa herabsenkt Im Vordergründe ist m ein 8 — 10 
Toisen hober, seine Qestalt stets ändernder SchuttkegeL Er war im Cortwihrenden 
Schieben und Brechen begriffen, und ruhte nicht nur auf einer flüssigen Unterlage, 
sondern ward noch gehoben durch die östlich und von ohonher in seine Risse und 
Klüfte mit Gkwalt einstürzenden Lavaäuthen. An der Weatseite konnte man auf 
aflinMi eokwam ichwanea BlSoken hman&teigen ; dodb bette dies leine GitaMB 
wegHi der hdieB Tempeiatar «nd ier aavegehninigen Bewegungen. 



Tafel m 

ESne bilbe Stande weiter westUoh, wo die Foese Vetnma unterhalb und nSrd- 
fidi am Eremiten durch eine enge abeohflM^ Staucht mit dem bis gegen Ceroela 

iidl erstreckenden Tlmle FoBsa Pharaone in Verbindune; steht , ist das Terrain , wo 
die Lava zum zweiten Maie colossale, 70 Toisen Hoho und iK)** geneigte i^&tarakte 
bildete. WahrwiMiBBdi fltMgte Uer der iweite Lntare am IDttage dee 2. Mai, 

denn in der Nm-Iit suli irb die steile Feuer})a}in von Neapel aus zwei Meilen Ent- 
fernung. Erst am Nachmittage des 4. Mai kam ich zu jener Stelle, und zeichnete 
die nlditige bergabttSmende FenerstrSmung so , wie ile bi Fig. 1 datgeatellt woide. 
Die ganze Sclilm lir war bereits ^ukl' 'füllt bis auf ein mit BMnmen bewachsenes Stüde/, 
a ist ein Tlieil des Soniniawalk < . den ich Pnnfa T'haraone nenne, d der untere 
schroflfe Felssaum der Somma, b der nördliche bewaldete Abhang des steilen Ere- 
mit enhOgeb, wo damab Khon eine sehr groese Anzahl von Binmen rerbrannt und 
nnfeworfai war, • ein "nil^latoaa bei Ficiooe in 188 Teieen SeehBbe. Alles Uebrige 
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wird von der theils flüssigen, theiU Rchon zu Blöcken eretarrten Lava eingenommen. 
Der gröBste rothgiUhende Strom rechts (sUdliob) büdete in seiner spätem Vergröa- 
BemBg dn Ungvn Wi S» Giof^gio • OremMio' ristModcn IMiMMunu 9 ScIhiMIm^I 
am oborn Abstürze, h eine frisch auigebrochene Lavaquellc im «chnn orstarrtcn 
(Gesteine der Hauptmasse. In Fig. 2 habe ich den Lavakatarakt so geseichnet, wie 
er flieh am Abende des 9. Mai in der Dl m merang darstellte , wobei aber Bimmtlidie 
Dampfrolken in dem Bilde weglassen wurden. Das Stack / in Fig. 1 ist jetzt 
verschwunden, und wie Vieles andere an den SeitenwänJen der Thalscblucht tief 
unter Iay» vergraben. Die Schildcnmg der Uergäugo au diesem Orte findet man in 
d«m Abiduitte Aber die Eruption p. 23niid29. 



Tftfel VUL 

Am 27. Miii 1:^^55, als die vollkommenste Reinheit der Atmosphäre eine deut- 
Bdie Femsicht gewährte, venteichnete ich auf dem Gipfel des Capo di Miseno die 
üntriMlini« d«r bajaniidien Ktete, tmd ao viel Tom Detail der dortigen Vulkaa- 
fonnen, daaa ich glaubte, das merkwürdige Bild unbedenklich veröffentlichen in 
dOlfen, da ein Aehnliches ohuchiii nicht existirte. Viele Neigungswinke! sind an 
Ort und Stelle gemessen, und der llutwurl' daruavh berichtigt worden j ausserdem 
worden die aobanberen Eleratiooen durah die Bereduunig conigiil Dea Bild 
besteht aus zwei StiiL-kcn, die bei 22 oder bei dem Monte Ctaiiro zusammenpassen, 
und nebeneinandergelegt, eine onge&hre Vorateliang geben von jenen vulkanischen 
Berfen und HOgeln , die dea wimdeibente and leihrrdcÄate Pknorama Uldm, welehei 
man bei Neapel finden kann. Fig. I gibt den westlichen, Fig. 2 den grtfiiciWB 
Theil ; die erstere Abbildung Alles , was links vom Monte Gauro li^jt, wenn nUD 
auf Miseno stehend, den Blick gegen Norden wendet 

1a 1%. 1 erbK^ man aonldiit im Vordergründe die Orateneato von Iffieene, 
mehr links die südlichen AbatQrse der elys&tschen Felder, Monte di Proeida =: 2, 
und bei i die Felainael Scoglia di S. Martine; 3 ist der flache Strandsaum, Spiaggia 
di Ißniaeola, der das Meer von 4, von dem Mare morto scheidet 5 irt eine &!■> 
lache, 6' der innere westliche Theil dei Porto di Miseno, 7 ein Omal, der vom 
Hafen nach Maro morto führt ; 8 der äussere östliche Theil des Hafens , geöffnet 
gegen den Golf; 0 der östliche steile TuffwaU des Hafens, Punta Pennata; bei 8 
Bake die Fbnta Shparella. W ist Bedi oder Baooli, // die adtraffim FebwMade 
bei Cento Camcrclle und bei dem angeblichen Grabe der Agrippina; 12 Moole 
de' Salvatichi, 13 ein Theil de« Fusaro See's mit Torre Gaveta; 17 Castello di Bajao, 
18 Wall dee Averaer Seea, Iß der Luorincr See, 20 Monte Nuovo, 21 das Kloster 
im NW-Walle des Croters Campiglione, 82 der SO-Wall von Campiglione, Monte 
Oauro, oder Monte Hnrhriro. Am Horizonte des Bildes gewahrt man he? f4 das CSp 
der Kirke, in lö die Berge bei Gaeta, 16 Roccamonfina. Der imtere Theil der 
Tafel Flg. 2 bildet die «ediehe FbrtBeteang im ABSoblnaee bei 22 (Honte Oanro). 
23 ist der Craterkegel Monte CSgliano, 24 die Stadt Pozziioli, 2ö der SW-Wall von 
Astroni; 26 die «Solfatara, 27 Oamaldoli diNapoli, der Ostwall des Agnano-Sec's, 
29 die Oratorinsel Nisita, zum grossen Theil das Posilipcap verdeckend, hinter 
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welchem in der Ferne 90 die Somma und 31 der VasttTkegel «ofragen. 3Si im V<w^ 
dacgruide ut ein Thea der Ki^ dei Gapo di Miieno, mf irolchar ■n hmd , dw 
PMumin* gaMkiiMt «aid. 



Fig. 1. Du Centraigebirge von BoocamonfinA, geseiobnet anf der Cortinelle, 
dem Nordwestwalle dos Erhcbungscratrrs f^Tni '24, 1855). / ist das nordwestliche 
Ende dieses Walles , wo die Ränder des Concacraters d mit dem Monte di S. Antonio 
be^nnen. IMb <}ruppe swiMdien e n 1; ist das «is der Onlerebene tneh eriiebende 
Centraigebirge; a der höchste Gipfel Mi iitr dt IIa Croce, 514 Toisen hoch, h der 
nördliche Nachbar, c Chiajuli. \n d c k ci-streckt sich die nordwestliche, wohl- 
bobaute Craterebeno, die Prataluuga, das Analogon des Atrio del Cavallo am VesuT; 
« die «OdlidM GntoebeM, w» der Weg von Sees» nndi dem Dorfe Boceamwifinn 
hinzieht. / ist Im Südwalle des Erhebungscraters der Schlackenkegel Torrij^ooio» 
Im Uintcrgrondo links Thoile des Apennin, h der üut 9 Meilen entfernte doroh 
die Sonuna bdnahe verdeekte Veanvkegel mit den ISanarokn der damaligen LaT»> 
ergiessung; g Camaldoli di NapolL Wegen der ongfinstigen Lnft mnmle ieih anf die 
Darstellung jedes feineren Details verzichten. 

Fig. 2. Proül von Roccamonfina, ein Durchschnitt des Berges von NW — SO. 
h die liBdhsle Oortbelle, e Ptatahmga, d nOrdfidier IW dei Oenlnlgeibiigeei 
e hoch te Spitze, M d Croce, / U Ckmali, g Dorf Boooamoufina, h die iOdBediofae 
Craterebene; » & der SO- Wall. 

Fig. 8. Profi] Ton Roocamoofina, Dnrchechnitt dee Berge« von 8 — in der 
Kiditung durch die Mitte des Concacraters. b der SfldwaU, e die dortige CratcrcbonOy 
d e f drei Spitzen des Centnilgeblrgs , c M. d. Croce. g die nördliche Craterebene, 
h Südwaii des Concacraters Monte di S. Antonio j i Boden der Conca, k Nord wall 
der Conea. 

Fig. 4 Profil des Albaner Gebirgs, Durchschnitt ungefähr von W— 0. a La- 
^etto di Tumo, b c Becken des Albaner See's, bei c Palazzuolo; de/ der obere 
Hanptcrater, oder Campo di Annibalo mit Monte Cavo, 6 Boden des Craters bd 
der Casa di Neve, g die niedrigste östliche Craterebene, h die östliche dort noch 
vollständige Circumvallntion de» alten Vulkans. Diese fisklfe westliek im Qebiete der 
Cratersee'n von Albane und NemL 

Flg. & ISn IknlKhee Profil des Albanw Gebirge von SW— NO, so dase der 
Soüinitt durch den Neniisee hindurchzieht h d ist das Craterbeckcn dieses Soe's, 
ftc der südliche mit Wasser gefüllte Theil. efg der obere Gipfelcrater, Campo 
di Annibale, / ein schwacher Centralhügel darin, h die nordöstliche CraterebenOi 
« die nordöstliche Circomvallation. 

Fig. 6. Profil eines Theilcs der phlegräischen Cratcr, in NW — SO Richtung; 
die beigesetzten Namen sind zum Verständnisse genügend. In der Sol^stara ist bei « 
die noob starice Fnmarol« angegeben, die mit Gertaadi dnem engen Sebbude^ 
Bocca grande entströmt a 6 e der Crater auf Oig^iano, dtf Cniee dar SoUstacfc 
FOr Nisita sind knne Memuigen bekannt 
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Fig. 7. Durchschnitt d« Avemer See a und des Mmle Nvoyo; ffir enteren lo' 
scheint es, nilit « s; keim' Mi'ssungen. a b c ist das B<'cken des unvollständigen , wahr- 
tcheinlicb diu'cb den Averuus zerstörten Craters, dessen Westwall Monte Grilio heisst. 
/jf ist der Cnter de« Monte Vvam, tod dem man smriinnit, daaa' er im Sept 1538 

in der dauialigen verlieorendcn Eruption dos Bergea seine jetzige Gestalt erhalten habe. 

Fig. 8. Das Cratergebirg Canipigliune; b die tiefste Stelle des Craterbodens, 
a der NW. Wall, der SO. Wall, vormals Monte Oauro, jetzt Monte Barbaro genannt. 

Hg. a Plrofile vom Monte Cigliano = a, Aatroni =r h äff Gsmaldoli di Mi^Mrii 
— ij. h Ut rler h'iclistf .SW. Wrill m Astroni, <• dor Ort von Lago grsnde in der 
Tiefe des Craters, d die dortige höchste Centraikuppe, e die nördliche innere E3>«ae, 
/ Astroni'« NO. Wall. 

Fiy. 10. Profil der Küste bei Pozzuoli und eines Thetles vom bajanischen 
(liilff. h die 3 Säulen des Scrapistempels, die hier nicht nach riclitigcn Verhältnissen 
dargestellt werden konnten, r der höchste SW. Wall von Astroni, d die Ccntralkuppe, 
« der NO. Well. 

Fig. 1 1 . Ein Thfil Arv Ijainniscln n Künti' im Durchschnitte von SW. — NO., 
dnrch Monte di i'rocida und durch den Monte Nuovo. Nur fUr diesen letzteren sind 
Messungen ausser den von mir ausgeflihrten bekannt geworden, so viel idi habe in 
Erfthning bibigen können, c ist das von Miseno, oder vielmehr von dem Maro niorto 
nach Acqua morta und nach dorn Fusaro-See führende Thal, weiches den Monte di 
Procida von dum Monte de' Salvatichi trennt . . 

Wogen UnvoUstiiidif^dl der HShenmessoBgen koBnle in djem Eotwiirfe dieeer 

Profile kdne grosse Genauigkeit c-rreieht werden. Für die Kenntnis« der ungefiiliren 
GeetsltoDg jener vulkanischen Berge sind sie aber bis auf Weiteres völlig hinreichend. 
Den Nachweis Ober TOtkommeiide Zahlen sowie die nOthigen topographisdien Hste* 
rislien findet man sowohl in dem su diesem Atlas gehörigen Werke über die Vesuv- 
eniption, als auch in nieinon ,,neuen HühenmesamigBn am VesuT etc etc," die 1866 
bei Ed. Holzel iu Uimüz erschienen sind.. 
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Nachträgliche Bemerkongen. 

L Saint-Claire Deville's Vulkanstudien in Italien 

1865 — lüöü. 

Lange nachdem ich meine Arbeiten über die Vesuveruption von 18öö neb»t den 
topogr^ihisdien Stadien abgeieUossen und den Draok derselben besorgt hatte, erhielt 

ich Kunde von den wichtigen Untersuchungen Devillo'8, die mir bei meiner &it voll- 
ständigen wissonschaftlichen lÄoIining in Olmüz unbekannt pohlioben warr-n. Ich 
hatte den berühmten französischen Gelehrten am 28. Mai 18äö in Neapel kennen 
gelernt, ohne daonb ron dsm Zwecks Miner Bfliie wa wiMen, und ■fanen in kSnnen, 
bis astt welchem Qrade er lebe ao reioUialtigen Beobachtungen anedebnen wttrde^ 
die jetzt durch die Cotnpfefi rewf'is veröffentlicht worden sind. Diese Beobaclihuigon 
lernte ich erst vor Kurzem kennen, als ich sie bei einem Besuche in Potsdam von 
Herrn von Humboldt erhielt. Es kann nicht meine Absicht sdu, das weitläufige 
Mnlerial der DeTille'eehen Arbeiten Uer raeh nur im Aunsoge nutAeflen an woQen; 
ich werde aber den Inhalt der mir bis November 1856 bekannt gewordenen Druck- 
berichtc hci-sotzon , und einige Bemerkungen beifügen, die wenigstens den Reichthum 
des Inhaltes andeuten. Deville hat seine Untersuchungen in einer Reihe von Briefen 
an £lie de Beaumont nnd an Dnmaa bekaimt gemacht; aie betreflbn mdit nur 
den Vesnv, sondern anch den Aetna, die Maccalnbi und den Stromboli. Wlduend 

meine eigenen Px-nbaehtimgen , nb[rf\sehcn von dein topographischen Detail, vorzugs- 
weiae die beiden ersten Wuciteu der V'esuveruptiun umtassen, die Memoria auiio inc&i- 
dbt FaHMMMo TOD Fro£ Falmieri aber das ganze Phänomen behandele begannen die 
Untormdrangen Derille'a erat am Ende der dritten Woohe der Eruption, oder am 
21. Mai, beziehen sich aber nicht nur auf den mineralogischen und chemischen Theil der 
Wahrnchinnngen während der abnehmenden Thätigkeit des Vulkans, sondern orstrck- 
ken sich, was von besonderem Interesse ist, auf die ferneren Phänomene auf dem 
Qipfelplatean, bia nun Hwbate 18M. Die Beridtte DeTÜle's sind die folgenden 
(nach dem Extrait de* CompUs rendtts de» Wonew PAeademie des Sciencss): 

I. Prmün lettre ii M. ß:iie 
1856, NofttB 21 Mai 1866 (ümipt. rend. XL. 4 Juin 1865). Der ganz kurze Be- 
riebt addUert den daBMÜgen ZuaCaad dar paraattiachen K^el nnd der auigaAoaM- 
nan I^m. 
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27 Mai 1S55 (Compi. rend. XL. 11 juin 1855). In diesem Briefe erzählt D. 4«n 
Hergang <ler Eruption nach einem damals bereits gedruckten Berichte von Palmieri 
d. d. Mai 14. Die östliche hohe, im Februar 18öÜ gebildete Kegelapitze, die ich 
Ptante di Pompeji genannt habe, beateidinet D. als Fic oder Ponte de 1800; er frnd- 
ue barometriach 60 M^tres höher ala Fante del Palo. Das Thal, welches sich von 
Picione abwärt» bis S. Giorgio a Creinano erstreckt, und welches seit Mai 9 durch 
eiae gewaltige Seitenergieasung der Lava aus der Foua Pbaraone aosgcfüllt wurde, 
bfliast beiPftlmieri: FdZa ila Tmriduo oder FbSe di Aotw«»^ NiameD, die iek anf 
der groflaen neap. Generaktaibidiaito nicht gdhnden habe. Besflglich der bedrohtem 
Lage, worin die Eremitage und das Observatorium durch die Eruption gesetzt wnr^ 
den, heisst es bei F.: „alors o« pourrait peut-etre voir menace l'emdtaije du Salvatony 
qui r4»UU depuU 1664, et l'obtervcUoire royal du Vimw, Mai», ti ce demier avait 
r^ponin mm qmtliiam tpi» la Seienet bd rneaU fotte», ete infw es «arasMt t dt utee am 
reapect par le» »avanU t'tnini<> rs qui inennent, de» contrie» le$ plm 4loign4e$ , faire le 
pi'Ji'ruKUje. du Vi^mvc. Von clii ser Eruption «agt D.: „ßieii , qn'elle, mit iucotitfulafde- 
vietit u»e des plus iinjHirtantes qu'ait foumie /* Vifguve, c'est tnuei wie den pliu trau- 
quBUe, Pmt empobU de prcjeeHem», «wlMwitf qmlqii^-wm dm» hap r emi m jeur»; let 
dHonatbm out eettt himiMt cmstL ^ftm Deyille die Schlackenwürfe aus dem 
Cratcr vom 14. r^oc. ]><'>i meint, ist sein Ausspruch vielleicht richtig; redet er aber 
von den Explosionen der pHiatiitisc'hen Kegel, die er niclit mehr selbst gesehen hat, 
indem er den Veenv erst am 21. Mai besuchte, so schildert er dieeo sehr gewalt- 
aamen, vnd ftr so kleine Kegel sehr groaaartigen Detonationen jedenfidla mit an 
adinraohen Worten.) La ph4notnisne actuel se rMuUh^ divenement dt In lave eomme 
par Uli trop-plfiii, d»^ver»enient qui egt getdcment accompaifii4 de lu gortle de vapeun 
ahoiulantes, mais ä uiie faihle preaeioti, Autsi e»t-ce j^ur le geologue une veritaide ijonne 
fartmu ftfm» imptiM qui permti Audiar d» jnte h j^tinomihte dam det jMvpor- 
fioRa «MMi» eom$ id ir M m. Die Angaben Deville's über die Neigungswinkel der Larar 
ströme sind von den infiniten und den von Palmieri bestimmten iiielit wesentlich 
verschieden. Was die Stelle betrifft: „QuoHt atuc ßaatme» je n'ai rien vu jui lee 
n^peUU an amem» fa^on, et la rtiatiiim de M. PalmUri tifen /tut pa* ntmObm. Let 
«opeurt Mmdbat n'ÜaimU MdtmmmU edtoritt qvt par la r^fsseMm," ao verweiae hak 
tat den betreffenden ausitihrlicben Abscbnitt in meiner Schrift über die Eruption, 
so wie auf die kurze dahin gehörige Stelle in Palmicri's Afemorin .sidio incemJio 
Veauviam. Dann gedenkt D. der Schwierigkeit, bei so ungeheuren Luvamaüseu Tem- 
peratarbeobachtangen anasoAbren, und bemerkt mit Becbt, daaa dieemal> die Hitne 
viel bedeutender gewesen sein müsse, als bei den ho kleinen Lavaströmen, die Ilum- 
phrey Davy im Jahre 1820 untersucht hatte. folgen Beobachtungen über die 
trookenen und feuchten Fumarolco: Le» ßtmeroUe» eUhe» m d^<jagent de» ^inte 
oft la bme een^e «noor», im dtt «raArat jw emt domti le plm r to a ww M ii t iatum, 
tfttt ä dire du pbm hat. Ä metart gua Von monte mt ia ßtmn, U oamflAre dtt 
fmneroUee chaage aendbUmmt; pm ä pta VMmmt tulfureux tt moattt et ßmU par 
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acqtUrir %m6 gründe importance. De» dtiux poinU «ur letquda fai reattäli las produUa 
des fumerettet AAet, U plu» ba» plaef im Wa demU im fpoet» dftuU» ttifmrifM; 
h pUa Ütni en cmitenait ddjä it» •fuomtittl» nottMßtf fhu Jutut, (onsqu'on mrit» am 
partim mipi'rii-iire» df l<i ßsgitre , et, pur pxemplr , ä cf petit röm' 'hmt il ext (pientinii 
dana la rdation M. Palmieri, et qiU donnait un siffLemeat ai brwfont, on trouce 
aHon xm gaz qui taAaU «mm oimr Mj^ooonte famdB tnJ ^i m m tUßmtive, om 

«oct fae, an «mnw «Iom etU» pSiiod» mteore oofMW <b P^rufthm (t4 Med), U$ fimur 
nUtt fid, $ur la fiuure, priamtmt todtuf feMfifa mt^mta», $mt meor* prmp» 
modvsivement gaz chlorwSs. 

Iii. Troisiime lettre ä M. Elte de Beaumont, eur l'eruptioH etc NictpUt 
h90 jum iBBR (QmtfL rmd. XU. 9 JtOUt 18ß5); Studien «bor die Iat* imd Ober 
die Fumarok'ii. Li einer Anmerkung zu diesem Berichte wird erwähnt, ^dass die 
Fximarolc an Bocca grande in der Solfatara von Pozzuoli am IS. Juni IHöö, siLs 1). 
aie besuchte, mit sehr starkem Braoaea aiwgefahrea, und dass nach Aussage de« 
dorligai Fobren, die Tentlikong dee OeftMee ent mÜ «ngeflUir einem Ubnele 
bemerikt worden sei", abo etwa nm die Mitte des Hai begonnen habe. Idi selbst 
war vor und während der Vesuveruption, zwischen April 14 und Mai 8 dreimal im 
Crator der Solfatara, ohne in diesem Zeiträume die geringste Verändenmg an Bocca 
grande wuhrgeuouuueu 2U haben, obgleich ich, schon wegen der Vesuvphänumene 
dam angeregt, besonders darauf achtete. 

IV. Quatritme lettre ä M. Elie de Beaumont, mr Pintption etc. . Metsine 
U 28 Sept. 1855 /Cumpt. rend. XU. 15 Octob. 1855). Bia zum 25. September 1855 
war D. am Vesuv geblieben. Er berichtet über seine Beobachtungen auf dem Lava- 
gebiete swisoben dem grossen Kegel und Ceroola. Vier Monate naeb der £nq>- 
tioD fimd er in der Fossa Vetrana an einzelnen Qaaenthalationen nocb T em per atu ren 
von nTO» btt dOO* C Es Mdiuk sehr nmiMndlielw Relatiopen «ber die 
Fumarolen. 

V. Lettre ä M. Duma», mr qudqiiet produä* ^immtatiom dt la iStäk. Negptm 
U 8 iVbe. 1868 (OmipL. rmid. XLL 19 Has. 1886). 

VI. Recherche» »ur Im frodmiU du Voteam d» rikdi» eiMUbnab (Om^ 
rtnd. XLII. 16 juin 1856). 

Vn. Cinquiime lettre ä M. Elie de Beaumont, »ur le» phinonutne» 4ruptif» 
du VSmmt §t d» PltaUe mtridumede. Paierme h 18 Jidn 1866 (Compt. rmd. XUZL 
28 jtüütt IS^tS). lieber 1 Jahr nach der Eruption fand D. die Lava in der Folia 
Vetrana, nahe der Oberfläche noch 80 hciss, dji-^s > iu damit in Bcrtihnmg gebrncbter ' 
Holzstab sich sogleich entzündete. Die Mitte des (Jraterplateaus , also der Raum 
swiscben den grossen (SstUeben SeUlnden raat Fefaraar 1850, und dem westUchen 
kleinen Schlünde vom 14. December 1854 war sobwaeb ezpandirt seit Ootober 1866. 
Am 13. December 1855 bildete sich hier ein neuer Schlund, der an Grösse and 
Tiefe die von 1850 übertraf und sie theilweis zerstörte, indem er don Verbindungs- 
wall, beider wegriss. Breite und Tiefe diesem last centralen cylindrischen Absturzes 
■ebltata D. auf SOO Meter« Ee wuden gMune berometriadie Memmtgeft fltar die 
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UöhendiffcNDMB auf dem Plateau auBgefiihrt Seit dem März ldö6 hat die eruptive 
Tbltigkeit dieses Sohlnndea begtnmm. 

VUI. D««eüms lettre ä M. Duma», mr quelques produit» d'imanations 

Iti Sirihu M^mnp, h 25 jnillet Jf^5fj (Compt. re»d. XLIII. 1^ aout 1856). Handelt ttbsr 
die Maccalubi von Girgenti, Terrapilata und Xirbi; Uber den Lago di Nastia ect. 

IX. ifiUssÜMS Utir* ä M. Eli* d* B»ttwa<mt, tmt U» phiwmhw Sruptifa du 
Vttm» tt ils rSaKe m4ndiinuth, Ni^ he mit 1868 (Qmpt, rmd. XLIU. 25 aaH 
1856). Am 2. und S. Äugtist 1866 fimd D. die Temperatur der Fumarolen auf der 
Lava in der Fossa Vctiana, vcrerlichen mit der frülicren Ueobuchttin«;, kntira ver- 
ändert Wiederholte Untersuclmngea über den wechselnden Charakter der Fuiuaroien 
und iliNn SMientolljjehalt. Ooneentriraiig der Emptionsphlnoinene snf die Gegend 
der Ccetermitte, oder auf die Hauptaxe des grossen Kegels. Nach Boi tn inann s Mes- 
sung war die Tiefe des Gipfelschlundes am 13. ISjVi — 15G Meter. Bildung 
eines kleinen Eruptionskegels. Die Axe der Eruption " in -idirt jetzt mit der Axe 
des Yesuvkegels. Trigonometrisebe Aufiiehme das Gli tt li Litemw von Deville und 
Bornemann. 

X. Septüm» UUre <l M. I^ie da Bemmont, »ir les phemmhie« ^rnjitifn de V Italie 
mdndionale. (Compt. rend. XLdU. 8 Sept. 1856). Studien über die Fumarolen des Aetna. 

XL Huiti^ie lettre ä M. iUit de Beaumont, mr leg phinomene» 4ruptift de l' Italie 
mdridioiuh. (Compt. rmd. XLUJ. 92 Sept, 1888), Sehr vuAwMSgfi und interenMitw 
AufachUiHSc und Beobachtungen gibt Deville hier über die Eruptionen des Strom- 
bnli. Er schildert ihn als einen Vulkan , hei dorn die eruptive Thiltigkeit ganz auf 
den Gipfel beschränkt ist, und der sich fortwährend in dem Zustande beündet, in 
welehen der Vesuv seift Dec. 1866 ge t retsn wer. Aueh bei Stromboli ist die Axe 
der Eruptionen mit der Hanptsace des Vulkans identisoli. DeTille behauptet in diesem 
Briefe, gegen die Aussagen von Hamilton und Hoffmann, dass Stromboli nie- 
mals Lava zu Tage gefördert habe. Er faod^ dass sich die Explosionen im 
Durchschnitt von 10 zu 10 Minuten wiederholten, wobei er aber durch viele Beob- 
aditungen ermitteltei, dass diese Perioden srnseken 88 und 4 Ifinntan wechselten. Am 
2. JoU 1866 Abende 5 Uhr hatte StremboU «ine der grOaeten und praehftvoUsten 
£niptionen« 



IL Htthenbestinuniiiigeii am Yennr. 

Die obmerwlhnten 11 BeriAte von Deville entheben nur 2 barometrische 
Aa^lslMn, die idi hier mittheflen werde. Die Östüche Punta di Pompe}!, am 6. Feihr. 

1860 oder doch um diese Zeit entstanden, ist zuerst vom üfficio topi^rtfßeo in Neupd, 
später von mir und Deville gemessen worden. Der letztere fand am 22. Mai 1856 
den Höhenunterschied zwischen jenem Gipfel imd der Punta del Palo — 60 Met ~ 27<4 
Toisen. Setae fcsb naeh einer Diecasaiim aller Heeslingen die Seehöhe der Punta del 
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Ptlo = 620 (Schmidt Enipt dw Ves., p. 11^, » hat mut ftr Punt» di Fonq^ 
folgMlde Seeliöhen: 



1850 Mäns 5. = 662-4 Toiscn 
1855 April 23. = 646« „ 
18S5 April 95. = 647*6 , 

1855 Mai 22. = 647-4 „ 

18')r> Mai 21. — Oilt-9 



Uff. topogr. di Nap. trigon. 
'SdunidL hanni. 
Sdmiidt „ 

Deville „ 
iSciiiuidt. n 



Da Deville noch viel später, wie er selbst in seinem Briefe an £. d. Beao- 
mont Mgt, sogldcb mit adnem B«0fliler Henn Bornemann da* Cratnpkieaa 

birometrisi'li aufgenommen hat, so ist zu hoffen, dasH wir bald mehr davon erfahren, 
namentlich von dorn Ziistandr dor hoidcn Gipfel Punta del Pnlo und Pimta di Pom- 
peji, von denen ich vermuthe, daas sie nicht lange mehr stehen werden. 



Die HShe der obenten Bocca vom 1. Mai 1866 fand Deville 138Met z= 70*8 
Toiaeo unterhalb Pnnta del Palo. Wxi dieae = 680 Toiseii geredhnet, ao iat jene 
^ 649 Tcäaen, woftir ich nach einer beiläufigen An^roYdmessung 557 Toisen annahm, 
oder^ in Rücksicht auf dir erst später ennittelto Corrcction des Palogipfcls, — i^öS 
Toiien. Diese Buccu aber ist nach meiner Bezeichnung die fünfte von unten gezählt, 
oberhalb welcher idi am 29. Mai nodi dnige andere klebiere iah, die DeTÜle mOg. 
licherwei^c nicht bestimmt hat. Die SeeliBhe des obeni SaomM der EniptkliaqMJta 
Sani ich beiläufig = 680 Toiaan. 



In den Abhandlungen der Berliner Acadcniiii tiir l^^'Ji und '23 fiudct man die 
kritische Untersuchung Oltmanns Uber Uuhenbestimmuugen am Vesuv, namentlich 
Uber die 1805 und 1822 daaelhat durch Alex. ▼. Humboldt aaagefBhrten Baiwmetor- 

messungcu. Nach Oltmanns i^t im Mittel: 

die Seehöho des I'latcnu's wi stl. vuin Eremiten — SOH-OTois. nach 12 Messungen 

„ des Boscu superiore di Purtici . := 30*2 „ „ 1 „ v. Humboldt 

„ dar Booea FranceBe = 416-6 „ ^ ' 1 „ „ 

^ Paglcrono del Re = 820^ » m 8 „ „ 

„ der Kirclie S. M. a PogSona . = 48^ n » ^ n » 
(MmltB, im NwmlMr 1866. 



Beriehtifung«!!. 



5. SaOa » <«« otai Um SO* atatt SO«. 

i; 7.-\],: l von oben lies 20 statt 27. 
9. Zcüe 8 TOB oben Um JouUt" ttatt JouU 
Ii. Zails 10 «» nin Um .Mm* ilitt .1 
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